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eine der portraitierten Organisationen die Islamic Renaissance Front (IRF), die unter der 
Führung von Ahmad Farouk Musa zu den liberalsten und integrativsten islamischen Organi-
sationen im ganzen Land gehört – und deshalb von „Hardlinern“ heftig kritisiert wird. Der 
Vizepräsident der ersten im Band vorgestellten Organisation ISMA (Ikatan Siswazah Mus-
lim Malaysia oder Solidaritätsfront muslimischer Studenten Malaysias), Muhammad Fauzi 
Asmuni, bezeichnet die IRF – verächtlich – als „männliche Version der Sisters in Islam“ 
(S. 16). Letztere sind eine auch im Westen sehr bekannte und prominente Frauenrechtsorga-
nisation. Gerade der Kontrast zwischen der extrem polarisierenden, ethno-nationalistischen 
Organisation ISMA und der progressiven, auf die Bekämpfung ethnischer, inter- und intra-
religiöser Intoleranz bedachten IRF macht das Fragezeichen aus, das die Autoren nicht 
auflösen: Was wird hier unter islamistisch verstanden und warum? 
Die dritte portraitierte Organisation ist der malaysische Arm der global sehr gut vernetzten 
Hizbut Tahrir (Hizbut Tahrir Malaysia, HTM). Die HTM lehnt Wahlen und Demokratie als 
Mechanismen der Herrschaftslegitimation kategorisch ab und fordert stattdessen ein Kalifat. 
„[D]emocracy is a facade to lull Muslims into a false sense of fulfilment, restauration of the 
caliphate being the only way to recover Islam’s glory in the world.“ (S. 15) Die nationalen 
Wahlen von 2013 hat die Organisation konsequenterweise boykottiert. HTM artikuliert ihre 
Forderungen in sehr aggressiver Weise und folgt der Doktrin, die vom nahöstlichen Haupt-
quartier der Hizbut Tahrir ausgegeben wird. Die Ausrichtung ihrer öffentlichen Aktivitäten 
ist infolgedessen auch eher international, beispielsweise in Freitagsdemonstrationen mit 
Aufrufen zur Unterstützung der leidenden Muslime im palästinensischen Gaza-Streifen. 
Dies unterscheidet die HTM von ISMA, deren Aktivitäten extrem auf ethno-nationalistische 
malaiische Belange konzentriert sind. In ihrer jeweils extremen ideologischen Ausrichtung 
sind beide, ISAM wie auch HTM, damit aber auch Lichtjahre entfernt von der selbst 
Shi’iten gegenüber offenen, toleranten und Pluralismus begrüßenden IRF entfernt. (Shi’iten 
sind in Malaysia nicht anerkannt und dürfen ihren Glauben nicht öffentlich praktizieren.) 
Einzig die Berufung auf Denker, die ursprünglich aus der Region des Nahen und Mittleren 
Ostens stammen (im Falle der IRF aber heute alle in westlichen Staaten leben), stellt ein 
verbindendes Element zwischen den drei Organisationen dar. Dies sollte jedoch keinesfalls 
als ein gemeinsamer Nenner missverstanden werden, denn es sind höchst unterschiedliche 
Personen, auf deren Wort und Schrift die Organisationen rekurrieren. 
Die Autoren ziehen, so könnte die Lektüre der kurzen Studie nahelegen, augenscheinlich das 
Merkmal des Orientierens auf muslimische Denker mit Wurzeln im Nahen und Mittleren 
Osten als entscheidendes Kriterium zur Identifikation von islamistischen Organisationen in 
Malaysia heran. Dies ist weder überzeugend noch ergibt es vor dem Hintergrund der postu-
lierten qualitativen Veränderung in der ideologischen Orientierung der heutigen Organisati-
onen Sinn. Denn auch die Bewegungen der 1970er und 1980er Jahre orientierten sich 
maßgeblich, wenngleich nicht ausschließlich, an arabischen (Vor-)Denkern. In der Bilanz ist 
der kleine Band aus der Serie Trends in Asia gut lesbar, informativ und auch mit genügend 
Distanz zum Gegenstand verfasst worden. Die Zusammenstellung der drei Organisationen 
bereitet gleichwohl etwas Kopfschütteln. 

Claudia Derichs 
 

Felix Heiduk (Hg.): Security Sector Reform in Southeast Asia. From Policy to 
Practice 
Houndmills, Basingstoke, Hampshire: Palgrave Macmillan UK, 2014. 245 S., 115 USD 
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Die südostasiatischen Staaten wurden bis dato vor allem mit Blick auf die verschiedenen 
Aspekte ihrer zivil-militärischen Beziehungen detailliert wissenschaftlich untersucht. Dage-
gen lassen sich weit weniger Abhandlungen zur Sicherheitssektorreform (SSR) in dieser 
Region finden, obwohl in Südostasien eine ganze Reihe von Reformvorhaben mit Bezug 
zum Sicherheitssektor stattgefunden hat. Das hier rezensierte Buch versucht die enge wis-
senschaftliche Fokussierung auf rein militärische Belange zu verlassen und einen Beitrag 
zur Schließung dieser Forschungslücke zu leisten. Der Sammelband „Security Sector Re-
form in Southeast Asia – From Policy to Practice” ist in der aktuell 48 Werke umfassenden 
Reihe „Critical Studies of The Asia-Pacific” erschienen. Die Serie hat es sich zum Ziel 
gesetzt, die besten theoretisch-fundierten Forschungsarbeiten zur asiatisch-pazifischen 
Region darzubieten. Dabei reichen die diversen Themen von regionaler Politik, Wirtschaft 
und Sicherheit bis hin zu spezifischen Länderanalysen und institutionellen Prozessen. In 
diese Reihe fügt sich der von Felix Heiduk vorgelegte Band durch seine Untersuchung eines 
unterrepräsentierten Forschungsgegenstandes sehr gut ein. Zudem forscht der Herausgeber 
schwerpunktmäßig zu sicherheitspolitischen und südostasiatischen Themen. Mittels eines 
prozessorientierten Ansatzes werden in diesem Sammelband Erfolge, Misserfolge sowie 
Herausforderungen der Sicherheitssektorreformen in Fallstudien analysiert und in das 
übergeordnete normative Konzept eingeordnet. Das Buch ist in zehn Kapitel untergliedert, 
wobei die Einleitung und Konklusion des Herausgebers den Sammelband einrahmen. 
Eingangs werden alle zehn beteiligten AutorInnen kurz vorgestellt. Überdies ist hier auch 
das Glossar mit allen fachlichen Abkürzungen zu finden. Sämtliche bibliografischen Anga-
ben und Anmerkungen stehen am Ende eines jeden Kapitels. Der ausführliche Index mit 
Ober- und Unterbegriffen zur Schlagwortsuche schließt das Buch ab. 
Im ersten Kapitel erläutert Felix Heiduk die historischen Entwicklungszüge und normativen 
Grundannahmen des holistischen SSR-Ansatzes, bevor er sich im Besonderen der eher 
prekären Situation in der Region Südostasien zuwendet. Dabei weicht der Ansatz dieses 
Sammelbandes von der statischen Reformergebnis-Orientierung vorhandener Untersuchun-
gen ab und konzentriert sich analytisch auf den offenen politischen Prozess sowie dessen 
treibende Akteure. Weiterhin formuliert der Herausgeber die drei forschungsleitenden 
Fragen nach (1) dem Umsetzungsprozess sowie dem Transfer und der Adaption internatio-
naler Normen auf die heimische Ebene und (2) der Interpretation und Implementierung der 
SSR durch die unterschiedlichen am Prozess beteiligten Hauptakteure sowie (3) der Be-
trachtung und Erklärung der SSR-Ergebnisse in ihrem generellen Kontext. Im zweiten 
Kapitel stellt Carolina G. Hernandez die regionale und historische Entwicklung der SSR 
überblicksartig dar und veranschaulicht verschiedene Muster zivil-militärischer Beziehun-
gen in Transitionsländern. Die Autorin resümiert abschließend, dass das Konzept der SSR in 
Südostasien – bis auf wenige Ausnahmen – erst noch in konkrete Maßnahmen und Richtli-
nien umgesetzt werden müsse. Dennoch sieht sie Chancen in der zunehmenden lokalen 
Eigenverantwortung sowie wachsende Unterstützung durch regionale Stakeholder. Jörg 
Krempel betrachtet im sich anschließenden Kapitel kritisch die Normevolution des SSR-
Konzeptes als dezidiert westlich-liberales Konstrukt und weist auf die normative Begrenzt-
heit eines solchen Konzeptes vor dem Hintergrund lokaler und regionaler Kulturen hin. Es 
folgen in den nächsten Kapiteln die Länderfallstudien. Die Autoren Deniz Kocak und 
Johannes Kode untersuchen in einer empirisch-historischen Pfadanalyse die Schwierigkeiten 
der SSR in Thailand. Ebenso erörtert Paul Chambers anschließend die Fallstricke einer 
effektiven zivilen Kontrolle des Militärs in den Philippinen. Die schwindende Rolle indone-
sischer zivilgesellschaftlicher Organisationen im SSR-Prozess, trotz gewachsener Kompe-
tenz, diskutiert Fabio Scarpello im sechsten Kapitel. Nachfolgend schließen sich die 
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Analyse von Carolin Liss zur wachsenden Bedeutung privater Sicherheits- und Militärunter-
nehmen als Akteure im maritimen Sektor Indonesiens sowie der Beitrag von Henri Myrtti-
nen zum Nexus zwischen SSR und Gender in Osttimor an. Im neunten Kapitel bleibt 
Nicolas Lemay-Hébert thematisch in Osttimor und untersucht die Gründe des örtlichen 
Sicherheitssektorkollapses nach jahrelangem UN-Engagement vor Ort. 
Obwohl der Sammelband keinem übergeordneten gemeinsamen theoretischen Rahmen 
folgt, gelingt es dem Herausgeber Felix Heiduk im abschließenden Kapitel, die roten Fäden 
der diversen empirischen Arbeiten zusammenzuführen und wichtige Gemeinsamkeiten der 
SSR in Südostasien hinsichtlich der Prozesse, der daran beteiligten Akteure sowie der 
konkreten Ergebnisse zu kennzeichnen. Obgleich der SSR-Prozess in der Region lückenhaft 
und unvollständig bleibt, stellen die AutorInnen doch zahlreiche zustande gekommene 
Reformvorhaben heraus. Eine Zukunftsperspektive liege dabei darin, den wissenschaftlichen 
Diskurs über die normative Statik des westlich-liberalen SSR-Konzeptes hinauswachsen zu 
lassen, um so ein besseres Verständnis für die Umstrittenheit dieses Ansatzes in der Region 
zu erlangen und schlussendlich die Prozesse sowie ihre Ergebnisse besser analysieren zu 
können. 
Das vorliegende Sammelwerk richtet sich aufgrund seines breiten thematischen Spektrums 
an WissenschaftlerInnen und Studierende, die sich sowohl mit Sicherheitsfragen sowie mit 
südostasiatischen Regionalstudien befassen. Im Fokus liegen dabei vor allem die Länder 
Indonesien, die Philippinen, Thailand und Osttimor, während die anderen Staaten Südostasi-
ens eher überblickshaft am Rande behandelt werden. Im Speziellen vor dem Hintergrund der 
tagesaktuellen Herausforderungen des Sicherheitssektors in den südostasiatischen Ländern 
sind die prozessorientierten Studien dieses Buches von großem Wert, weshalb dieser Band 
uneingeschränkt empfohlen werden kann. 

Johannes Kummerow 
 

Wilfried A. Herrmann, Peter Lehr (Hgg.): ASEAN Looks West. ASEAN and the 
Gulf Region 
Bangkok: White Lotus Press, 2016. 280 S., 20 USD 
This anthology, whose production was prominently sponsored by the Thai Human Devel-
opment Forum Foundation, funded by the Thai Prime Minister’s Office, tries to assess the 
potential for closer engagement between the Association of Southeast Asian Nations 
(ASEAN) Community and the states of the Gulf region. Coining the term Southern Asian 
Maritime Corridor (SAMCO) which includes all littoral states along the Northern Indian 
Ocean Rim between the Strait of Malacca to the Persian Gulf, the two editors Wilfried 
Herrmann and Peter Lehr advocate that the Gulf region may be an important area for future 
ASEAN foreign policy in fields as diverse as transborder disease and disaster risk manage-
ment or maritime security. The development of the book appears to be correlated with a 
large Thai industry delegation visit to Iran, which had as its goal the scaling up of Thai-
Iranian trade. 
Given the existing relationship between the Gulf States and the ASEAN region based on 
large amounts of oil and gas being transported along the sea lanes of communication, there 
certainly seems to be potential for the two regions to cooperate more closely. As the 
ASEAN Community explicitly lays out a plan for a more active foreign policy, it makes 
sense to highlight which interregional relationships may be strengthened in the future. The 
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